
h

h

h z

h

BuetrtJätel. Abonnement e
für Halle und unſer

unmittelbaren Abnehmer

20 Sitbergroſchem

Halliſche
für Stadt

Jn der Expedition des Conriere.

Durch die K. Peſt Anftaltes
im Reg Bezirk Merſeburg,
in Nordhauſen, Halber
ſtadt, Quedlinburg und
Aſchersleben: 22 Sgr. Jn
allen andern Orten 278 Sgr.

Zeitung
und Lanud.
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(Redakteur C. G. Schwetſchke.

Deutſchland.
Berlin, d. 26. Febr. Se. Durchl. der General Lieute-

nant und General Gouverneur von Neu Vorpommern, Fürſt
zu Putbus, iſt von Putbus hier angekommen.

Karlsruhe, d. 19. Febr. Jn wohlunterrichteten Krei-
ſen ſpricht man viel von dem nunmehr definitiv abgeſchloſſenen
deutſch-holländiſchen Handelsvertrag, der nach der
Meinung einſichtsvoller Männer fur beide Theile ſehr vortheil,
haft und insbeſondere der rheiniſchen Schifffahrt ſehr günſtig
ſein ſoll. Es durften jedoch hoffentlich nicht nur jene Beſtim
mungen in dieſem Vertrage enthalten ſein welche ſeither als an
gebliche Vertragspunkte proklamirt wurden indem ſonſt der
Hauptvortheil nur auf Seiten Hollands zu erſehen wäre.

Nie derlande.
Amſterdam, d. 19. Febr. Die verheiratheten und Kin

der habenden in den Dienſt einberufenen Milizen der Aushebun-
gen von 1832 und 1833 ſollen proviſoriſch vom wirklichen Dienſt
befreit bleiben.

Belgien.
Bruſſel, d. 19. Febr. Sieben Dokumente ſind dem Be

richt zugegeben, welchen der Miniſter des Jnnern und der aus-
wärt. Angelegenheiten, Hr. de Theux, heute den Stelloertre
tern der belgiſchen Nation erſtattet hat. Es ſind fünf diploma-
tiſche Noten und zwei Geſetzprojekte. Wir wollen den Jnhalt
dieſer Aktenſtucke zum velgiſchniederländiſchen Scheidungspro-
ceß, der nun ſeinem Endziel nahe ſcheint, mit Weglaſſung des
blos Formellen, zur Kenntniß unſerer Leſer bringen. Der bel-
giſche Bevollmächtigte, Silvain Van de Weyer, richtete
unterm 4. Februar eine Note an die Konferenz zu London. Sie
bezog ſich auf die Mittheilungen vom 23. Januar. Belgien
wunſcht ſich Gluck, daß die Grundſätze, welche von der Kon
ferenz aufgeſtellt worden eine billige Abänderung des Traktats
von 1831 zulaſſen, ja fordern. Da in der Beſtimmung des An-
theils an der Schuld eine Modifikation eingetreten ſo ſei nicht
abzuſehen warum die Stipulationen über die Gebietstrennung
als unwandelbar gelten ſollten. Der Vertrag vom 15. Novem
ber ſei, nach dem eigenen Dafurhalten der Konferenz, nicht in
ſeinem ganzen Jnhalt zu vollziehen um ſo mehr dürfe Belgien

Halle, Dienstag den 26. Februar

hoffen, daß auch die Gebietsfrage erneuter Prüfung unterwor
fen werden könne. Es wird dann in bekannter Weiſe auseinan-
dergeſetzt, warum die ſtreitigen Theile von Limburg und Luxem-
burg am fuüglichſten bei Belgien bleiben dürften. Die allgemei-
nen Motive vorausgeſchickt, geht die Note zu dem Vorſchlag
uüber, der ein Auskunftmittel abgeben ſollte. Da nur die Ruück
ſichten auf die Rechte des deutſchen Bundes ſich der Annahme
der frühern Propoſition wornach Belgien fur gewiſſe Theile
des Gebiets eine Geldentſchädigung anbot entgegenſtemmten,
ſo könnten ja die limburgluxemburgiſchen Parcellen außerhalb
der Belgien gewährleiſteten Neutralität geſtellt und in dieſer Be
ziehung von dem übrigen Gebiet des Königreichs getrennt wer
den. Es mochte dann ein Lokalkorps von einigen Tauſend
Mann in dem abgeſonderten Bezirk, als Bundeskontingent,
unter Einfluß und Befehl der Bundesverſammlung ſtehen, im
übrigen aber der König der Belgier weiterer Föderalverhältniſſe
zu dem deutſchen Bunde enthoben bleiben. Als die Note, wo
mit dieſer mehr als abenteuerliche Plan der Konferenz ubermit-
telt wurde, an ſie gelangte, war dieſelbe bereits durch eine Note
des Hrn. Dedel, ebenfalls vom 4. Februar von der Beiſtim-
mung des Königs der Niederlande zu den Traktaten-Entwuür-
fen vom 23. Jan. unterrichtet. Es wurde darum der beſagte
belgiſche Vorſchlag von der Konferenz ſo wenig auch nur formell
in Betrachtung gezogen daß vielmehr die abſchlägige Antwort
auf der Stelle erfolgte. Die Note der Konferenz an den belgi-
ſchen Bevollmächtigten trägt nämlich daſſelbe Datum, wie die
Koten Dedel's und Van de Weyer's. Man ſcheint am

4. Febr. ſich entſchloſſen zu haben keine weitere Zögerung zuzu-
geben. Jn der berührten Abſchlagsnote wird einfach erklärt:
Die Adheſion des Königs der Niederlande habe die Bevollmach
tigten der fuünf Mächte in den Fall geſetzt, die Unterhandlung
mit dieſem Souverain als geſchloſſen anzuſehen ſie könnten da
her in keiner Weiſe auf einen neuen Vorſchlag eingehen auch
ſeien ſie, in Betracht der Anſichten ihrer Höfe, ganz außer
Stand, das Abkommen welches der belgiſche Bevollmachtigte
in Bezug auf die Gebietefrage in Anregung bringe, fur irgend
zuläſſig zu erkennen. Die Note ſchließt mit einer ernſten Mah
nung. Die Bevollmächtigten der fünf Mächte hoffen, die bel
giſche Regierung, uberzeugt, daß die Entwurfe zu Verträgen,
übergeben mit der Note vom 23. Jan. auf Grundſätzen der Ge
rechtigkeit und Bikligkeit beruhen und daß der raſche Abſchiuß
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eines endlichen Uebereinkommens zwiſchen Belgien und Nieder-
land von höchſter Dringlichkeit ſei werde ihre Einwilligung zu
den Vorſchlägen der Konferenz nicht verſagen. So weit waren
die Dinge am 4. Febr. gediehen. Einen Tag ſpater wurde das
Parlament eröffnet. Die Thronrede enthielt eine Stelle uber
Belgien deren Sinn zu Bruſſel verſtanden werden mußte. Ware
noch ein Zweifel zurückgeblieben Lord Palmerſton hat
nicht geſaumt, ihn in Europa's Namen zu entfernen. Sein
Schreiben an den engliſchen Geſandten zu Bruſſel, Sir George
Hamilton Seymour, war beſtimmt zum Schlußſtein der
achtjährigen Negociation der Londoner Konferenz. Es iſt aus
London den 8. Febr. datirt und lautet, wie folgt: „Jn Antwort
auf Jhre Depeſche vom 6. Februar, wodurch Sie mich in Kennt-
niß ſetzen von Jhren Beſprechungen mit den belgiſchen Miniſtern
am 5. und 6. Febr. muß ich Sie beauftragen, der belgiſchen
Regierung zu erklären daß es jetzt ganz unmöglich iſt, irgend
eine Aenderung vorzunehmen an den Stipulationen, welche den
beiden Theilen vorgeſchlagen worden ſind und welche von einer
derſelben bereits angenommen wurden. Die belgiſche Regierung
muß (oder ſollte) ihre Lage begreifen ſie iſt gebunden durch
den Vertrag von 1831; die funf Mächte haben das Recht, die
buchſtäbliche und vollſtändige Einhaltung der durch den genann-
ten Vertrag von Belgien uübernommenen Verpflichtungen zu
fordern. Dennoch hat in den letzten zehn Monaten eine wei-
tere Unterhandlung ſtattgefunden und zwar mit der Abſicht,
einige Artikel des Vertrags zu Gunſten Belgiens abzuändern
auch enthält das neue Traktatprojekt, welches die Konferenz den
zwei Betheiligten vorgeſchlagen hat, viele ſehr bedeutende Mo
difikationen. Die holländiſche Regierung hat bereits obſchon
nicht ohne Widerſtreben, ihre Zuſtimmug zu dem Projekt gege-
ben die Konferenz aber kann nunmehr kein weiteres Zugeſtänd
niß irgend einer Art der holländiſchen Regierung anmuthen; Lei-
ne Konzeſſion wurde forthin von dieſer Regierung bewilligt wer-
den. Die Belgier haben alſo nun die Wahl zwiſchen dem Traktat
von 1831, an welchen ſie heute gebunden ſind, und den modi-
fizirten Vertrag, der ihnen zur Annahme vorgeſchlagen iſt. Da
nun aber der modifizirte Vertrag weit vortheilhafter fur Belgien
iſt als der vom 15. November 1831, ſo kann die Regierung
Jhrer Majeſtät nicht im Zweifel ſein über die Entſcheidung der
belgiſchen Regierung. Angehend die beſonderen von dem belgi-
ſchen Miniſter bezeichneten Punkte, muß ich Sie anweiſen,
zu bemerken, daß die gegenwärtig proponirte Abgabe auf
der Schelde weit niedriger iſt, als die durch den Traktat von
1831 ſtipulirte, ja daß ſie genau dem Betrage des Zolls ent-
ſpricht, der von den Belgiern ſelbſt bei den Unterhandlungen im
Jahr 1833 reclamirt wurde und welchen damals der Handels
ſtand zu Antwerpen als befriedigend anerkannt hat; was
endlich die Meinung des belgiſchen Miniſters betrifft, falls
die Territorialfrage beſeitigt wurde durch den Abzug der Belgier
aus den ihnen micht angehörigen Diſtrikten, wurden die funf
Mächte nicht im Stande ſeyn, Zwangsmittel anzuwenden, um
Belgien dahin zu bringen, daß es ſeine Schuld an Holland zahle,

ſo haben Sie ihn (den Miniſter) zu verſichern, daß die belgi-
ſche Regierung, wenn ſie in einer derartigen Unterſtellung han-
delte, ſich ernſthaft getäuſcht finden wurde. Sie haben dem
Hrn. de Theux officielle Abſchrift dieſer Depeſche mitzu-
theilen. Palmerſton.“ Aus dem Jnhalt der Depeſche er-
klärt ſich zur Gnüge der Entſchluß der belgiſchen Regierung, aus-
gedruckt in den beiden Geſetzvorſchlägen vom 16. Februar. Nach
dem einen derſelben ſollen die Kammern dem König freie Hand

laſſen, die Grundlagen der Trennung zwiſchen Belgien und Hol-
land, wie ſolche am 28. Januar d. J. abſeiten der Konferenz
den reſp. Regierungen zur Annahme unterlegt worden ſind, mit
den ihm nöthig ſcheinenden Klauſeln, Bedingungen und Vor-
behalten in einen Traktat zu bringen nach dem andern wird den
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Bewohnern der zu räumenden Gebietstheile die Befugniß ertheilt,
nach vorgängiger Erklärung, (wozu ſie ſechs Monate Zeit haben
ſollen) Belgier zu bleiben falls ſie ihr Domicil ins Territorium
des Königreichs verlegen. Die Angeſtellten die aus den retro
cedirten Bezirken nach Belgien ubergehen werden bis zu wei
terer Verwendung, zwei Drittheile ihres Gehalts genießen.
So iſt fur Alle geſorgt, die etwa eine unwiderſtehliche Antipa-
thie gegen das holländiſche Regime bei ſich aufgenährt haben.

Das Miniſterium rechnet fortwährend im Senate auf
eine große, in der Repräſentanten- Kammer auf eine M
Majorität von etwa 20 Stimmen. Als der erſte Vertrag der
24 Artikel im Jahre 1831 debattirt wurde, erklärten ſich in der
Repräſentanten Kammer 59 Stimmen dafüür, 38 dagegen im
Senate 35 dafur, 8 dagegen. Das Reſultat dürfte jetzt unge
faähr daſſelbe werden.

Frankreich.
Paris, d. 2. Febr. Mechin, früher Prafekt des Nord

Departements, iſt an Perſil's Stelle zum Praſidenten der
Münzkommiſſion ernannt worden.

Zu Toulon und Breſt werden Kriegsſchiffe ausgeruſtet,
die 2000 Mann Landungstruppen nach Mexiko bringen ſollen.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 16. Febr. Die Rekonſtituirung des Miniſte

riums iſt noch nicht erfolgt; ſelbſt miniſterielle Blätter erklären
jetzt wieder, daß uüber die neuen Ernennungen noch gar nichts
entſchieden ſei. Es hat ſich dazu das Gerucht verbreitet, daß,
außer Lord Glenelg, auch Lord Palmerſton und Sir
John Hobhouſe ihre Entlaſſung eingereicht hätten, und daß
an Stelle des Erſteren der nächſtens von Madrid zurückerwartete
Graf von Clarendon, ehemaliger Herr Villiers, der bis
jetzt Botſchafter in Spanien war, Miniſter der auswärtigen An
gelegenheiten werden duürfte.

Jn dieſen Tagen verfuügte ſich eine Deputation von Grund-
Eigenthümern des Königreichs, an deren Spitze der Herzog von
Buckingham und Chandos ſtand, zu dem Premier-Mäi-
niſter, Viscount Melbourne, um denſelben zu fragen, welche
Anſichten er über die Getreidegeſetze hege. Lord Melbourne
erklärte, er ſei allen Aenderungen entſchieden entgegen, bis die
Nutzlichkeit derſelben genügend erwieſen ſei; und er habe nichts
gehört, was ihn veranlaſſen konnte, in Betreff der jetzigen Ge-
treidegeſetze, die Anſicht zu andern, welche er vergangenen Juli
im Parlamente ausgeſprochen habe.

In London iſt eine Bittſchrift der Chartiſten von Neweaſtle
an das Parlament mit 35,000 Unterſchriften eingetroffen das
heißt mit etwa 20,000 Unterſchriften mehr, als die ganze Anzahl
der erwachſenen männlichen Bevölkerung jener Stadt beträgt.

Den letzten aus Veracruz vom 6. Jan. hier eingegange-
nen Nachrichten zufolge, hatte der britiſche Geſandte Paken-
ham ſogleich nach ſeiner Ankunft daſelbſt eine Unterredung
mit Santana in Betreff der mexikaniſchen Angelegenhei-
ten. Ueber das Reſultat dieſer Unterredung verlautete
noch nichts, allein man glaubte, daß durch die Vermitte-
lung des britiſchen Geſandten der Kampf zwiſchen Mexiko
und Frankreich ſofort werde beendigt werden. Die Stadt be
fand ſich im traurigſten Zuſtande, als das Packetboot abging,
doch iſt es hochſt wahrſcheinlich daß es zu einer Uebereinkunft
gekommen iſt, denn um die darauf bezuglichen Depeſchen ſo
ſchnell wie möglich nach England zu befoördern, ſegelte die
„Ringdove“ noch an demſelben Tage mit Duplikaten derſelben
nach Jamaika, damit ſie von dem weſtindiſchen Packetboote mit-
mitgenommen wurden. Santana war vollig im Staude,
ſeine Pflichten als Generaliſſimus zu erfullen, obgleich er durch
den Verluſt des linken Schenkels und des zweiten Fingers der
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rechten Hand viel gelitten hatte. Unter ihm kommandirte der
General Victoria. Der Globe erwähnt als eines Geruchts,
dem er jedoch keinen Glauben ſchenkt, daß bei dem Abſegeln des
Packetboots der franzöſiſche Admiral ein kleines Fort beſchießen
ließ, das die Mexikaner ausbeſſern wollten, und daß der bri-
tiſche Kommodore ſich an Bord des Admiralſchiffs begeben und
ihn zur Einſtellung des Feuers bewogen habe. Jn Bezug auf
das Ausgeben von Kaperbriefen durch die mexikaniſche Regie-
rung bemerkt der Courier: „Der ungerechte Angriff Frankreichs
gegen Mexiko hat die letztere Macht veranlaßt, das einzige Mit
tel der Wiedervergeltung zu ergreifen das ihr zu Gebote ſtand.
Sie hat Kaperbriefe ausgegeben und die naturliche Folge hiervon
wird ſein, daß die amerikaniſchen Gewaſſer in kurzem nicht mit blo
ßen Kaperſchiffen, ſondern mit wirklichen Seeräubern bedeckt
ſein werden die, wenn es an franzoöſiſchen Scbiffen fehlt, ſich
kein Gewiſſen daraus machen werden, auch Schiffe anderer Flag
gen anzugreifen.“ Jn Erwiederung'auf eine von Lloyds an
Lord Palmerſton gerichtete Frage in Betreff der mepikani-
ſchen Blokade hat derſelbe eine Abſchrift des vom Admirall Bau
din am 20. December erlaſſenen Cirkulars uberſandt und hin
zugefugt, daß der britiſche Botſchafter in Paris beauftragt wor
den ſei, die franzöſiſche Regierung um nähere Auskunft über
die Blokirung der mexikaniſchen Häfen zu erſuchen.

Ver miſchtes
St. Petersburg, d. 13. Febr. Beider letzten Rekruten-

Aushebung im Wiatkaſchen Gouvernement erklarte ein Bauer
ſeinen Wunſch, fur ſeine aus einem alten Vater und fuünf verhei-
ratheten Söhnen beſtehende Familie in Dienſt zu treten, ward
aber abgewieſen weil er an einer Hand ſechs Finger hatte. Um
jedoch ſeinen Wunſch erfullt zu ſehen, unterwarf er ſich einer
Operation die ihn von dem ſechsten Finger glucklich befreite.
Se. Maj. der Kaiſer befahlen dieſen Rekruten in die Garde
aufzunehmen, ſchenkten ihm 300 Rubel und ließen ſeine That
öffentlich bekannt machen. Ein anderer Rekrut dagegen war
ſeinem Depot entlaufen und zu ſeinem Vater zuruckgekehrt; dieſer
jedoch lieferte ihn ſogleich wieder aus und erhielt als Belohnung
dafur, auf Befehl Sr. Maj., eine ſilberne, am Annenbande zu
tragende Medaille.

Dieſt, d. 16. Febr. Ein ſchreckliches Ungluck ſetzte die
Bevölkerung unſerer Umgegend in Beſturzung. Der ſeit zwei
Tagen hier herrſchende Sturm hat den Kirchthurm von Berin-
gen, einem kleinen 15 Meile vom Lager Beverloo gelegenen
Dorfe, umgeſtürzt. Mehrere Perſonen ſind, wie man ver-
ſichert, ein Opfer dieſes Ereigniſſes geworden. Die in dieſer
Gemeinde kantonnirten Truppen waren auf dem Platze zur Revue
aufgeſtellt, als der Thurm einſturzte; mehrere Militäre ſind,
wie man ſagt, unter der Zahl der Opfer. Neben der Kirche
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als erſtes Produkt derſelben, hervorgegangen war.

befand ſich ein Erziehungshaus fur kleine Kinder; zum Gluck
hatten die Penſionaäre die Anſtalt verlaſſen, um die Militärmu-
ſik zu horen. Dieſes Gebäude iſt mit den Trummern der Kirche
bedeckt. Nach einem Schreiben aus Haſſelt vom 17. Febr.
ſind in der Schule 14 Kinder ums Leben gekommen, deren
ſchrecklich verſtummelte Körper man aus den Trummern hervor
gezogen hat.

Am 11. Januar um 6 Uhr Morgens wurde die Jnſel
Martinique von einem ſtarken Erdbeben, das zwei Minuten
dauerte, heimgeſucht. Zu St. Pierre und Fort-Royal ſind
viele Häuſer eingeſturzt; in Fort Royal ſollen auch an 400
Menſchen verungluckt ſein.

Bruſſel, d. 18. Febr. Auf der hieſigen Eiſenbahn
fand geſtern eine Konkurrenzfahrt zwiſchen einer engliſchen
von Stephenſon gearbeiteten Lokomotive und einem ähnlichen
Dampfwagen ſtatt, der aus einer hieſigen Werkſtatt, und zwar

Sowohl
auf der Hin, als auf der Ruckfahrt zwiſchen hier und Mecheln
hat der hier gearbeitete Wagen den Sieg davon getragen.

Getreidepreiſe.
Nach Dresdner Scheffel.
Leipzig, den 21. Februar.

Weizen 5 thl. 12 gr. bis 5 thl. 20 gr.
Roggen 4 12 4 16Gerſte gee22 4Hafer 2 2 2 e 4Rappsſaat 7 12W. Rübſen 5s 18
S. Rübſen 6 12 6 18Oel, der Etr. 12 6

Fremden-Liſte.
Angekommene Fremde vom 23. bis 24. Februar.

Jm Kronprinzen: Hr. Kaufm. Engel a. Magdeburg.
Hr. Kaufm. Stelzner a. Leipzig. Hr. Keufm. Dietzler
a. Eiberfeld. Hr. Kaufm. Ebersmeier a. Braunſchweig.

Stadt Zürch: Hr. Amtm. Bluthner a. Zöbigker. Hr. Dr.
med. Fritz a. Berlin. Hr. Kaufm. Hammer a. Hamburg.

Hr. Kaufm. Heine a. Leipzig.
Goldnen Ring: Hr. Kaufm. Philippſon a. Magdeburg.

Hr. Kaufm. Grunau a, Juülich. Hr. Kaufm. Lindemann
a. Chemnitz. Hr. Apoth. Kuhlberg a. Kopenhagen.

Goldnen Löwen: Hr. Kaufm. Tiſcher a. Verden. Hr. Kfm.
Triebel a. Deſſau. Hr. Kaufm. Milk a. Bremen.
Hr. Kaufm. Seyffert a. Chemnitz

Schwarzen Bär: Hr. Maſchinenbauer Fritzſch a. Eilenburg.
Hr. Art. Unteroffizier Puhlmann a. Wittenberg.

Die
e meeeeeeeee-r aBekanntmachung der Bedingungen erfolgt im durch anberaumt, zu welchem qualificirte Un

Termine. ternehmungsluſtige eingeladen werden.
Bekanntmachungen. Merſeburg, den 22. Februar 1839. Bekanntmachung der Bedingungen erfolgt im

Fuhren-Verdingung.
Der Floßinſpector Termine.

Joſt. Merſeburg, den 22. Februar 1839.
Zur Verdingung der Anfuhre von circa

250 Klaftern kiefernem Scheitholze aus dem
Nietlebener Upterforſte bis an die Gie-
bichenſteiner Fähre wird ein Termin auf

den 7. Marz er., Vormittags 10 Uhr,
in dem Gaſthofe zum Herz in Halle hier-
durch anberaumt, zu welchem qualificirte Un-

ein Termin auf

Verſchiffungs-Verdingung.
Zur Verdingung der Verſchiffung von circa

250 Klaftern kiefernen Scheicholze von der
Giebichenſteiner Fähre unterhalb Halle anz vorzugli ehlt ibis auf die Holzablage zu Merſeburg wird an worzugti h einpfing und einpfiehlt im

t, zu den 8. Maärz er. Vormittags 10 Uhr,ternehmungsluſtige eingeladen werden. Die in dem Gaſthofe zum Herz in Halle hier-

Der Floßinſpector

WMohrrübenſaft

Ganzen und einzeln
C. G. Laue,

auf hieſigem Neumarkt
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Anzeige für Schulpräparanden.
Diejenigen confirmirten jungen Lente, wel

che mit Anfang des neuen Curſus in das mit
dem hieſigen Königl. Seminare verbundene
Privat Vorſeminar treten wollen melden
ſich zur Aufnahme Prufung den 14. Mai
6 Uhr fräh in dem Lokale der Anſtalt, in der
Langendorfer Gaſſe und bringen, nebſt ihren
Zeugniſſen, zugleich ihre Sachen mit, wozu
auch eine Bettſtelle gehört.

Der neue Curſus fängt den 15ten Mai an.
Solche, welche vorher noch Erkundigungen
einziehen wollen ſchreiben an den Hrn. Se
minarlehrer, Muſikdirector Hentſch el.

Weißenfels, den 21. Febr. 1839.
Der Königl. Seminardirector

Dr. W. Harniſch.

Für das Mansfeldiſche. Den El
tern, Vormundern c. in Gerbſtädt und
deſſen nächſter wie fernerer Umgegend, welche
zahlreich ſich eine nahe Gelegenheit gewunſcht
haben, ihren Kindern, resp- pflegebefohle-
nen Mundeln eine etwas ſorgfältigere Schul
erziehung, mit auch etwas weiter greifendem
Unterricht, als die Volksſchulen der Oerter
und das Haus darbieten, zu gewähren, wid-
me ich die Anzeige, daß ich veranlaßt von
dem Herrn Diakonus Gröper hier und von
demſelben aufs freundlichſte und dankenswer-
theſte unterſtützt, von Oſtern d. J. an einer
Anzahl ausgewählter Kinder hier Unterricht
und Erziehung zu ertheilen unternommen habe,
an welchen noch mehrere Theil nehmen kön-
nen, und worauf ich hierdurch aufmerkſam

ache.P Jn Unterricht wie Erziehung folge ich
meiſt den bekannten Methoden und Grund-
ſätzen des Herrn Conſiſtorial und Schulrath
Zerrenner, und fur die Disciplin werden
deſſelben Grundſätze der Schuldisci-
plin“ (Magdeburg 1826) zur ſtrengen Richt-

ſchnur genommen.
Zu anderer näherer Auskunft bin ich auf

Verlangen Jedem mit Vergnügen zu Dien-
ſten.

Gerbſtädt, d. 12. Febr. 1839.
Friedr. Wilh. Leber. Luther.

mm

m e h Bekanntmachung.
Sonntag als den Z.

März Ball und Eonzert,
wozu ergebenſt einladet

K. Böhning
im weiß. Roß in Radegaſt.

Das Haus Nr. 1122 an der Reitbahn, mit
7 Stuben, Kammern, Küche, Stallung und

4

Einfahrt ſoll Nothumſtände wegen billig und
ſchnell verkauft werden. Auskunft giebt der
Eigenthümer.

Für Kaufleute, Droguiſten, Apotheker,
Weinhändler, Fabrikanten, Manufak-
turiſten, Makler u. ſ. w., und alle Die-
jenigen welche ſich dem Geſchäfte der-

ſelben widmen wollen.

Jn dritter vermehrter Auflage
iſt ſo eben erſchienen und in allen Buchhand-
lungen zu haben, in Halle bei C. A.
Schwetſchke und Sohn:

Vollſtändiges Lexikon
der

Wagarenkunde
in allen ihren Zweigen.

Enthaltend alle Artikel des Material oder

cateß- oder Jtaliener- Handels des Eiſen-,
Kurz und Kramwaaren, Holz und Holz
waaren Handels des Manufaktur oder
Schnitt und Strumpfwaaren Handels des
Galanterie-, Bijouterie- und Modewaaren-,
Glas-, Porzellan Fayance- und Stein
guthandels des Flachs-, Garn-, Leinen
Baumwoll und Wollhandels; Getreide und
Viktualienhandels, des Handels mit Wein
und Spirituoſen; des Kunſt und Papierhan-
dels des Leder-, Rauch und Pelzwaaren-

handels 2e.,
nebſt

Nachweiſung des Urſprungs; der verſchiedenen
Sorten der Bezugsorte des Gewichts oder
Maßes, nach welchem ſie gehandelt werden
ihrer Emballage und Verſendung; des Ra-

batts oder der Tara c.
Dritte, verbeſſerte und vermehrte
Auflage, herausgegeben von Alb. Fr.

Jöcher.

Erſtes Heft: Aal Branntweinessig.
Das Ganze erſcheint in 12 Heften.
Preis à Heft: 12 Sgr.

e

9 Concert- Anzeige. 7Sonntag den 3. Marz ladet erge-
benſt ein Finger in Rollsdorf.

n

Die Strohhutfabrik
von Meißner S Comp.

in Leipzig
beehrt ſich, einem hochgeſchätzten Publikum
ergebenſt anzuzeigen, daß das Bleichen und
Veraändern getragner Strohhute bereits ſeinen
Anfang genommen hat, und es wird fur
Halle und deren Umgegend

Madame Emilie Schuffenhauer
die Gute haben, die Uebernahme und Zuruck-
ſtellung der Hüte zu beſorgen,

Spezerei, Droguerie-, Farbwaaren, Deli

Für elegante und weiße Appretur werden
wirt die größte Sorge tragen, und ſomit hoffen
wir durch reelle Bedienung uns, wie in fruü
hern Jahren, des Zutrauens eines geehrten
Publikums zu erfreuen.

Meißner Comp. in Leipzig.
Jn Bezug auf obige Anzeige füge ich noch

hinzu, daß von meiner Seite alles gethan
werden wird, um fur die Uebernahme und Zu
ruückſtellung der mir anvertrauten Hute die
größte Punktlichkeit Sorge zu tragen.

Emilie Schuffenhauer.

Gleichzeitig erlaube ich mir, ein hochge
ehrtes Publikum aufmerkſam zu machen auf
mein großes Lager Damen und Kinder Cor
ſetts eigner Fabrik in allen Gattungen, nach
den neueſten Pariſer Modells gearbeitet, und
verſichere bei reellſter Bedienung die billigſten

Preiſe. Emilie Schuffenhauer,
Putz und Modewaaren Handlung,
große Ulrichſtraße No. 75 in Halle.

Schweine Borſten, auch Haare kauft zum
höchſten Preis Guſtav Jonſon, Bruder-
ſtraße No. 207.

Donnerstag den 28. Febr. iſt im Schwemm-
Brauhauſe Breihan zu haben bei Müller.

Die Beiträge zur allgem. Wittwen Ver
pflegungs- Anſtalt werden vom Unterzeichne
ten bis zum 15. März c. gegen Quittung in
Empfang genommen.

W. Studemund.
wodednneeeoLaden-Vermiethung.

Den in der großen Steinſtraße im ehema-
ligen Scharrngebäude eingerichteten, gegen
wärtig zu meinem eigenen Geſchäft von mir
benutzten großen Laden mit Ladenſtube und
beliebiger Wohnung beabſichtige ich zum
nächſten Michaelietermin einem reellen Mie-
ther zu uüderlaſſen.

Halle, den 22. Febr. 1839.
Der Bäckermeiſter Jäckel.

Ein Paar Burſche, welche Luſt haben die
Muſik zu lernen können ſogleich in die Lehre
treten bei dem Muſicus

Haaſe in Brehna.
Eine unverdeckte 2ſpänvige Droſchke, noch

in gutem Stande und mit geſetzlicher Spur,
wird zu kaufen geſucht, Geiſtſtraße No. 1290.

Arndt.
Kapitalien in größern und kieinern Sum-

men, bei hinlänglicher Sicherheit zu 4 pCt.
Geiſtſtraße No. 1290.

Arndt.
Ein junger Menſch welcher Luſt hat die

Glaſerprofeſſion zu erlernen, kann jetzt oder
zu Oſtern in die Lehre treten bei

Friedrich Martin,
Glaſermeiſter in Naumburg a. d. S.
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